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Das COPM ist das Assessment-Instrument zum Kanadischen 
Modell der Betätigungsperformanz (CMOP). In diesem Hand-
buch wird ausführlich beschrieben, wie man Schritt für Schritt 
beim COPM-Interview vorgeht. Das Interview unterstützt 
Therapeut:innen dabei, Probleme der Klient:innen in der Betä-
tigungsperformanz zu erfassen und den Erfolg der Therapie im 
Verlauf der Zeit zu messen – und zwar ausschließlich aus Sicht 
der Klient:innen. Deren Bedürfnisse, Wünsche und ihre Selbst-
einschätzung stehen im Vordergrund.
Fallbeispiele und spezielle Anwendungen des COPM sowie Bei-
spiele für die drei Betätigungsbereiche ergänzen die Beschrei-
bung des Interviews.
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7

Vorwort der Herausgeber:innen

Die Assessmentreihe der EDITION VITA ACTIVA steht ergotherapeutischen Erhe­
bungsinstrumenten offen, die den Anspruch haben, einen systematischen Entwick­
lungs-, Erprobungs- und Validierungsprozess zu durchlaufen und sich der Fachkritik 
zu stellen. In dieser Reihe erscheinen erstens Assessments aus dem englischsprachi­
gen Bereich. Zweitens werden in diese Reihe auch deutschsprachige Erhebungsins­
trumente aufgenommen, die den oben genannten Ansprüchen entsprechen.

Englischsprachige Assessments stoßen auf eine große Resonanz in der deutschen 
Ergotherapie, da sie aus einer klientenzentrierten Perspektive einen besonderen Be­
zug zu den Alltagsbetätigungen der Klient:innen herstellen und damit die Relevanz 
des ergotherapeutischen Ansatzes für Therapie und Rehabilitation besonders deut­
lich machen. Mit den englischsprachigen Assessments verbindet sich die besonde­
re Herausforderung der kultursensiblen Übersetzungen und der terminologischen 
Festlegung. Individuelle Ansprache und Alltagsbezug sind hochgradig in kulturelle 
Zusammenhänge eingebettet (Su & Parham, 2002). Hier die Bedeutungen adäquat 
zu übertragen, erfordert einen systematischen Prozess allmählicher Annäherung 
zwischen Ausgangs- und Zielkontext, der nicht von einer Person geleistet werden 
kann. Aus diesem Grunde wird die Übersetzung englischsprachiger Assessments in 
der EDITION VITA ACTIVA einer systematischen Überprüfung unterzogen. 

Deutschsprachige Assessments bzw. Erhebungsinstrumente, die in VITA ACTIVA auf­
genommen werden, integrieren ergotherapeutisches und interdisziplinäres Wissen, 
welches die jeweiligen Fachbereiche fundiert. Zudem repräsentieren sie häufig be­
währte Arbeitsweisen und Prozessschritte aus der ergotherapeutischen Befunderhe­
bung, z. B. Anamnese- und Reflexionsgespräche, Selbst- und Fremdbeobachtungen. 
Aufgenommene Neuentwicklungen sind von der klientenzentrierten Vorgehenswei­
se und dem Anspruch, der Mehrdimensionalität des ergotherapeutischen Gegen­
standes gerecht zu werden, motiviert. 

Die in den Handbüchern beschriebenen systematischen Entwicklungsschritte und 
Studien verdeutlichen, dass es sich um Instrumente handelt, die das Versuch-und-
Irrtum-Stadium hinter sich gelassen haben. VITA ACTIVA repräsentiert mit den in ihr 
erscheinenden Assessments und Befunderhebungsinstrumenten einen bestimmten 
Entwicklungsschritt im Professionalisierungsprozess ergotherapeutischer Praxis: die 
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